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Abonnements-Einladung.
Unsere geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, die es 

werden wollen, ersuchen w ir  ergebenst, die „T h o rn e r Presse" 
recht bald bestellen zu wollen. Freitag den 30. d. M ts. endet 
dieses Q uarta l, und vermögen w ir nur dann die „T h o rn e r 
Presse" m it dem „J llu s tr ir te n  S o n n ta g sb la tt"  ohne Unter­
brechung den bisherigen und rechtzeitig den neuen Abonnenten 
Zuzustellen, wenn sie mehrere Tage vor Schluß des Q uarta ls  
abonnirt haben.

Der Abonnementspreis für ein Vierteljahr beträgt 2 Mark. 
Bestellungen nehmen an sämmtliche Kaiserlichen Postämter, die 
Landbriefträger und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse",
T h o r n  Katharinenstrahe 1.

* Au der Arage der deutsch - russischen 
Kandelsöeziehungen

wird dem „Hamb. Korr. von B e rlin  geschrieben: „Zollkriege
sollten allerseits vermieden werden, auch da, wo die vorhandenen 
Interessengegensätze sich nicht völlig ausgleichen lassen. Dazu ge­
hört freilich in  erster Reihe der gute W ille  zum Frieden. Dieser 
gute W ille  ist unzweifelhaft in  B e rlin  vorhanden, insbesondere 
kann die deutsche Industrie  keinen Zollkrieg m it Rußland 
wünschen, obschon sie auf den russischen M arkt allmählich zu 
verzichten beginnt. Im m erh in  sandte sie noch 1891 nach Ruß­
land fü r 3,8 M illionen  M ark W oll- und Kammgarne und fü r 
4 M illionen M ark Wollwaaren. Fehlt es indessen in  Peters­
burg an dem guten W illen zum Zollfrteden, w ill man sich dort 
durchaus und offen auf einen deutsch - feindlichen Standpunkt 
stellen, so muß der Zollkrieg aufgenommen und m it allem Nach­
druck geführt werden, hoffentlich unter vorgesehener M itw irkung 
der befreundeten Staaten des neuen mitteleuropäischen HandelS- 
vertragsgebietes".

D ie „Hamb. Nachr." theilen die M einung, daß „R ußland 
stch zum Zollkriege rüste"; sie bemerken dazu: „ W ir  betrachten
den Zollkrieg m it Rußland bei aller Werthschätzung unseres po­
litischen Einvernehmens m it dem Zarenreiche in  keiner Weise 
°ls ein Unglück. D ie Vergangenheit beweist gerade in  Bezug 
vuf Rußland, daß politische Freundschaft m it w irtschaftlicher 
Gegnerschaft wohl vereinbar ist und daß nur von unerfahrenen 
Staatsmännern, die auf Kosten des Landes erst durch Schaden 
'lug gemacht werden müssen, geglaubt werden kann, man könne 
politische Freundschaft durch wirthschaftliche Abmachungen be­
festigen. W ir  würden die Anwendung des russischen M axim al- 
iarifes gegen Deutschland sofort durch Retorfion beantworten und 
iwar eine Erhöhung der deutschen Zollsätze, welche dem großen 
Unterschiede zwischen deutschen und russischen E infuhrtarifen ge­
bührend Rechnung trägt. Von dem neuen Reichstage wäre in  
Weser Beziehung gewiß jede Vollmacht m it Leichtigkeit zu erlan­
g n , so daß, wenn Deutschland auch in  dieser Frage wiederum 
w "  Kürzeren ziehen sollte, die Verantwortung einzig und allein 
ver Regierung zufallen würde. Aber auch ohne den Reichstag 
tonnten sofort nach Inkraftsetzung des russischen MaximaltarisS 
öegen Deutschland Repressalien erfolgen. Paragraph 6 des 
deutschen Zolltarifgesetzes vom Jahre 187S bestimmt, daß nach 
Zustimmung des Bundesraths durch kaiserliche Verordnung Zu-

Aer neue Stern.
Roman von W . B re s a .

---------------------- (Alle Rechte vorbehalten.)
(50. Fortsetzung.)

. Vorsichtig tastete er sich die Treppen hinauf, und w ar be-
j,n zweiten Stock angelangt, als plötzlich ein Lichtschein 

von oben her die Finsterniß durchbrach und eine Frauenstimme 
Unsicher fragte: »Bist D u  es, Konrad?"

Dieser antwortete nicht, sondern zog sich noch langsamer 
uls zuvor am Treppengeländer hinauf.
... Endlich standen sie sich im Scheine der kleinen Lampe gegen­
über: Le Feuve und ValeSka. »Welch ein Anblick!"

E r, m it aufgedunsenem Gesicht, stieren Augen, einem abge­
rissenen H ut, braunem, fadenscheinigen Anzug, schmutzigen Stie fe ln 
und einem ungefügigen Knotenstock in den unsauberen Händen, 
oot das vollkommene B ild  moralischen und physischen Verfalls.

Und Valeska? W er hätte in ih r den S tern  wieder erkannt, 
dessen blendendes Licht noch vor kaum drei Zähren alle ihre 
Schwestern überstrahlte und die Pulse der jungen Männer in  
lebhafteres Tempo brachte.

D ie einst rosige, zarte Haut w ar vergilbt, die Kirschenlippen 
Erbleicht und die rothumränderte» Augen lagen tief in den Höhlen. 
Ach, wie viel rauhe Wetter muffen dieses Meisterwerk der 
Schöpfung durchtobt und umbraust haben, bis es in solch ein 
B ild  des Elends verwandelt war.

W iderw illig  blickte Le Fleuve in  das Gesicht seiner Frau. 
^  hatte kein Gefühl fü r die stumme Klage ihrer Augen und 
wn Ausdruck schmerzvollen DuldenS in den abgehärmten Zügen; 
"u r  der Verlust ihrer körperlichen Reize wirkte auf sein sinnliches 
^uipfinden und erfüllte ihn von neuem m it Unbehagen.'

»Wie oft soll ich D ir  denn sagen, daß ich,.diese P o lize i­
aufsicht nicht liebe," begannn er mürrisch, 
y, »Verzeih' Konrad," stammelte Valeska. »Ich konnte keine 
-fuhr finden. D u  warst heute kaum fo rt, da kam ein Gerichts­
vollzieher und fragte nach D ir . "

schlüge bis zu 50 pCt. fü r Waaren aus Ländern, die Deutsch­
land ungünstiger als andere Staaten behandeln, festgesetzt werden 
können. Der Vorbehalt, den das russische Dekret darüber macht, 
wann und gegen welche Länder der M axim a lta rif in  K raft treten 
soll, scheint allerdings auf die Absicht weiterer Verhandlungen 
hinzudeuten, aber doch nur in  dem S inne, die Gleichstellung 
der russischen m it der sonstigen Getreide- rc. E in fuhr von 
Deutschland durch zollpolittsche Drohungen und Kampfmittel, 
anstatt durch Zugeständnisse zu erlangen. Das ändert also an 
der Sachlage und ihren Erfordernissen nicht das geringste. S o ­
bald der russische M ax im a lta rif in  K ra ft t r it t ,  muß ih r die 
deutsche Retorfion auf dem Fuße folgen".

JoliLische Tagesschau.
Dem Vernehmen der „B e rl. P o l. Nachr." nach dürfte sich 

der B u n d e S r a t h ,  in  seiner nächsten Plenarsitzung m it der 
neuen M  i l i t ä r  v o r l  a g e zu beschäftigen haben, welche dem 
Reichstage sofort bei seinem Zusammentritt vorgelegt werden 
soll. Der Gesetzentwurf dürfte, von einigen formellen Aende­
rungen abgesehen, ganz dem „Antrage Huene" entsprechen und 
auch die M o tiv irung  des alten Entwurfes unter Berücksichtigung 
der in  dem Hueneschen Antrage liegenden Abweichungen von der 
ursprünglichen Regierungsvorlage umgestaltet sein.

Nach einer vorläufigen Schätzung — bisher find die Resultate 
aus 391 Wahlkreisen bekannt —  find von den definitiv ge­
wählten Abgeordneten 204 A n h ä n g e r  und 187 G e g n e r  
d e r  M i l i t ä r v o r l a g e ,  wenn man nämlich annimmt, daß 
70 Konservative, 23 Fretkonservattve, 49 Nationalliberale, die 
13 M itg lieder der freisinnigen Vereinigung, 19 Polen, 18 A n­
tisemiten, 3 Klerikale, die 3 in den Reichslanden gewählten 
militärfreundlichen Vertreter, die beiden Anhänger des Bundes 
der Landwirthe, die W tldliberalen P rinz Carolath und Rösicke 
und die Herren v. Harnstein und Gescher geschloffen fü r den 
E ntw urf, und 23 Anhänger der freisinnigen Volkspartei, 11 süd­
deutsche Volksparteiler, 45 Sozialdemokratcn, 88 Ultramontane, 
8 Welsen, 8 Elsäffer, 2 bayrische Bauern, D r. S tg l und der 
Däne Johannsen geschloffen gegen die Vorlage stimmen. Durch 
die noch ausstehenden 6 Mandate könnten diese Zahlen dahin 
verschoben werden, daß in  dem der Regierung günstigsten Falle 
209 Stimmen fü r und 188 Stimmen gegen die Vorlage 
und in  dem fü r sie ungünstigsten Falle 204 Stim m en 
dafür und 193 S tim m en dagegen herauskämen —  alles 
unter den oben angegebenen Voraussetzungen. Thatsächlich
würde auch bei allgemeiner Betheiligung der Gewählten
die Stimmenzahl etwas schwächer werden, da mehrere Abge­
ordnete Doppelmandate erhalten haben, diese Doppelmandate 
haben auf das Ergebniß der Abstimmung insofern keinen E in ­
fluß, als auf beiden Seiten, der der Gegner und der der A n­
hänger der Vorlage, ungefähr gleichviel Stim m en in  Abzug zu 
bringen sein würden.

D ie d e u t s c h k o n s e r v a t i v e  F r a k t i o n  w ird nach 
der „Kreuzztg." in  folgender Stärke im  neuen Reichstage ver­
treten sein. Das letzte Verzeichniß der M itglieder des Reichs­
tages zählte 66 Deutsch-Konservative auf, von denen freilich 1 
M itg lied  —  Frhr. von Tettau —  durch den Tod ausgeschieden 
ist. D er faktische Bestand betrug also nur 65. Von diesen sind 
nicht wiedergewählt 34, wiedergewählt find 31, neu gewählt 39.

»Ein Gerichtsvollzieher, was wollte der denn?" fragte Le 
Fleuve m it der Maske des guten Gewissen«.

„E r  wollte hundertundfünfzig M ark haben und sagte, er 
müßte unsere Möbel pfänden, wenn w ir  nicht zahlten."

„Ach, Unsinn, der Kerl hat sich wahrscheinlich verlaufen."
D er angstvolle Blick seiner F rau war ihm unaussteh­

lich, und um ihm auszuweichen, tra t er an ih r vorbei inS 
Zimmer.

Valeska wußte genau, daß ihr M ann eben gelogen hatte, 
aber sie wagte nicht, ihn direkt zu überführen.

„D u  hast es vielleicht bei Deinen vielen Sorgen ver­
gessen. Der M ann zeigte m ir einen Schein m it Deiner Unter­
schrift."

Le Fleuve hatte längst verlernt, sich zu schämen, wenn seine 
F rau ihm bei einer Unwahrheit ertappte. E r begann völlig 
gleichmüthig seine Nachttoilette und entgegnete gelassen: „D ann  
werde ich mich morgen früh nach Geld um thun."

„W enn uns aber inzwischen die Sachen genommen werden, 
was dann?"

„D a s  darf niemand, die gehören D ir . "
„D a m it ging er ins Schlafzimmer und legte sich zu Bett.
Valeska war ihm gefolgt und begann kle in laut:
„Konrad, ich habe fü r morgen auch kein Geld mehr."
Le Fleuve that, als schliefe er schon. Und von tausend 

Aengsten geplagt, legte das unglückliche Weib sich nieder, um 
den zahlreichen durchgeweinten Nächten eine neue anzureihen.

Schon zu unzähligen M alen waren in sochen Stimmungen 
die Ereignisse der letzten Zahre an ValeSka'S geistigem Auge 
vorübergezogen.

Der Verlobung m it Le Fleuve war nach wenigen Monaten 
die Hochzeit gefolgt. Es war nur ein kleines Fest gewesen. 
Von ValeSkas Angehörigen halte ihre M u tte r allein daran theil- 
genommen. B runo befand sich noch in Glatz und von Tante 
Aurelie war jede S p u r verloren gegangen. La Fleuve hatte, 
außer seinem Zntim us Panten, noch einige Fam ilien aus der

Also zählt die konservative Fraktion im  neuen Reichstage 70 Ab­
geordnete. Schwankend sind die Meldungen über die Parte i- 
stellung der Herren: 1. P rinz  Alexander zu Hohenlohe (Hage-
nau-Weißenburg); 2. Pohlmann (Schlettstadt); 3. Nauck (Mecklen- 
burg -S tre litz ); 4. Rieckehoff (L ippe-Detm old); 5. D r. P a u lt 
(O berbarn im ); 6. Schwecdfeger (Helmstedt-Wolfenbüttel); 7. 
Meyer (D anzig-Land); 8. Kalm ring (1. W e im ar); 9. Haak 
(F rankfurt a. O.). S ie  werden bald als „konservativ", bald 
als „Reichspartei" bezeichnet. Nehmen w ir die Zahl 70 als 
zutreffend an, so hätte die konservative P arte i einen Zuwachs 
von 5 Mandaten zu verzeichnen.

Das „ D e u t s c h e  A d e l s b l a t t "  schreibt über die 
R e t c h s t a g S w a h l e n :  „D ie  Konservativen können m it
ihren Wahlerfolgen ziemlich zufrieden sein, wenn sie —  be­
scheiden find. Daß sie sich so wohl „konservirt" haben, ist wohl 
zum großen Theile dem neuen T ivo lip rogram m  zu danken. 
Natürlich kann kein eifriger Konservativer an irgend einen Erfolg 
glauben. M an kann wohl sagen, daß der Konservatismus zur 
Ze it einzig und allein von der guten Sache lebt, die er vertritt. 
Gethan ist ziemlich wenig, und der liebe Schlendrian ist gerade 
in  unseren Reihen sehr tief eingeriffen. W eit rühriger sind die 
Antisemiten. I n  deren Reihen findet sich freilich wohl auch nur 
ein zielbewußter, weiterblickender Geist: Liebermann v. Sonnen- 
berg. M an muß anerkennen, daß dieser Parte iführer m it großer 
Mäßigung und viel Selbstüberwindung zu Werke geht. UeberauS 
thöricht ist das Bestreben der Antisemiten, den Konservativen 
den Boden abzugraben, wie das in  mehreren Wahlkreisen zu 
Tage getreten ist".

Von gut unterrichteter Seite w ird den „Deutschen Nachr." 
geschrieben: D ie Reichsregierung w ird ihrerseits zur Frage des 
F u t t e r m a n g e l s  keine besondere Stellung einnehmen, w eil 
schon seitens einer Reihe von Einzelregierungen bezügliche Schritte 
gethan worden find und weiter gethan werden dürften. Sollte  
aber im Reichstage der Antrag auf Herabsetzung des Matszolls 
eingebracht werden, so ist anzunehmen, daß die Reichsregierung 
in  dieser Beziehung sich w illfährig  zeigen möchte. —  Von anderer 
Seite w ird gemeldet, dem Reichstage werde eine Vorlage zugehen, 
welche die Ausfuhr von Futterm itte ln verbietet.

D ie „Brüderlichkeit" der Auslandsgenosien w ird  durch eine 
Meldung aus M a i l a n d  illus trirt, wonach am 23. 2000 dor­
tige Arbeiter vor das deutsche Konsulat zogen. Dieselben stimm­
ten sozialistische Lieder an und stießen von Ze it zu Ze it den 
R u f aus: „N ieder m it Deutschland!" Ganz wie H err Liebknecht, 
der in  dem nächsten Kriege dem „A ngre ife r" die Niederlage 
wünscht. Selbstverständlich ist in  den Augen Liebknecht'« wie 
jedes waschechten Sozialdemokraten Deutschland im  vorhinein das 
„Karnickel", welches anfängt. Also —  die Schlußfolgerung er- 
giebt sich von selbst.

D ie gestern geschilderte Prügelei in  der i t a l i e n i s c h e n  
D e p u t i r t e n k a m m e r  zwischen den beiden Abgeordneten 
Oprile  und Belgiojoso fand gestern ein etwas ritterliches Nach­
spiel in  einem Säbelduell zwischen den beiden Genannten, in 
welchem Belgiojoso leicht verwundet wurde.

N o r t o n  besinnt sich auf einmal wieder und erklärt, daß 
die von ihm gefälschten Dokumente doch echt seien und er werde 
den Beweis der Wahrheit antreten. Natürlich w ird  man ihm 
aufs W ort glauben.

Nachbarschaft geladen, welche bis dahin zu Hanstein's keineswegs 
in besonders nachbarlichen Beziehungen gestanden hatten. So 
war der gesellige Ton bei der Hochzeit kühl und fremdartig und 
wirkte namentlich auf Valeska beklemmend, deren Gewissen seit 
dem Bruch m it Gotzkow nie wieder ganz frei wurde. Selbst die 
schönen Segenssprüche des Pastors bei der Trauung vermochten 
die bösen Ahnungen nicht zu bannen, m it welchen die Ereig­
nisse der Zukunft das junge Eheleben schon im voraus um­
schatteten.

Nach der Vermählung richtete sich das junge P aa r in Lifsewo 
ein, während F rau  Haustein aus B irkholz verblieb, jedoch die 
Bewirthschastung des Gutes dem erprobt tüchtigen Schwiegersohn 
überlassend.

E in stattlicher Besitz, Lifsewo-Birkholz, so stattlich, daß die 
Klotschincr Menschenfreunde m it der Schlinge im Kaftan stets 
gefällig lächelten, wenn der gnädige Herr aus seinem hochrädrigen 
Selbstfahrer an ihnen vorüberrollte. Und der gnädige Herr 
wußte das Lächeln brillan t auszunutzen.

A ls  dann aber der Sommer kam und das Korn reifte, als die 
Scheunen gefüllt und die Schober ans den Feldern gesetzt wurden, 
da zogen sich die Gesichter der Menschenfreunde in ernste Falten, 
der Strick im  Kaftan wurde lebendig und Le Fleuve erklärte 
seiner Schwiegermutter, man müsse noch etwas Kapita l in die 
Wirthschaft stecken, um sie auf den Schwung zu bringen, die 
Ernteerträgnisse allein reichten nicht dazu aus.

S o  wurden Hypotheken aufgenommen und Wechsel ge­
schrieben und Le Fleuve verwaltete die geliehenen Gelder, an 
die sich nach seinen m it ausgezeichneter Fachkenntniß vorgetragenen 
Darstellungen die glänzendsten Hoffnungen hängten. „M ilch  und 
W olle" war seine Parole. Aber merkwürdig, die verschriebenen 
Rambouillets kamen nicht und m it der E inführung der holländischen 
Kühe mußte man wegen der an der russischen Grenze drohenden 
Rinderpest natürlich noch warten.

(Fortsetzung fo lgt).



Wie eifersüchtig E n g l a n d  über jeden kolonialen Erfolg 
Deutschlands wacht, geht aus der gestrigen Sitzung des Unter­
hauses hervor, in  welcher der Unterstaatssekretär des A usw ärti­
gen Grey, wegen der schon erwähnten Erlaubniß des PasfirenS 
einiger weniger deutscher Geschütze durch das kleine englische Ge­
biet der Walfischbay und wegen des Erfolges der deutschen 
Schutztruppen dem Bandenführer W ittboot gegenüber in terpe llirt 
wurde. D ie geschlagenen Hottentotten scheinen ihre Niederlage 
laut englischen Nachrichten etwas anders —  zu ihrem Vorthe il 
natürlich —  dargestellt zu haben; sie müssen aber die Erstür­
mung der Beste Hornkranz zugeben. Auch darüber beruhigte 
H err Grey das Unterhaus, daß Deutschland, wenn es M u ­
n ition  landeinwärts von der Walfischbay aus bringe, stets die 
Erlaubniß der englischen Behörden nachsuche und diese auch, eine 
gewisse internationale Höflichkettsform, stets gewährt werde.

W ie die Ire n  wollen nun auch die Schotten fü r ih r Land 
ih r H o m e r u l e  haben, stoßen jedoch auf ganz energischen 
Widerstand der englischen Regierung. Darüber zeigen sich die 
schottischen Abgeordneten sehr verstimmt und sogar gesonnen, nun 
gegen das irische Homerule zu votiren.

Areußischrr Landtag.
Abgeordnetenhaus.

81. Sitzung vom 27. J u n i 1893.
Auf der Tagesordnung: zweite Abstimmung über das Wahlgesetz.
Abg. D r. A  r e n d t (freikons.) erklärt, daß die vom Herrenhause 

vorgenommenen Aenderungen ihm die Annahme des Gesetzes unmöglich 
machen.

Abg. D r. B a c h e r n  (C tr.): Unsere Partei verzichtet darauf, die 
früher zu diesem Gesetze gestellten Abänderungsanträge wieder einzu­
bringen, weil w ir nicht das Bertrauen haben, daß das Haus inzwischen 
zu der Ueberzeugung gekommen ist, zu erkennen, wie kurzsichtig diejenigen 
Parteien sind, welche dieser Form des Wahlgesetzes zustimmen, (Oho! 
rechts) und dadurch dem ganzen preußischen Volke diejenigen Kompen­
sationen auf dem Gebiete des Wahlrechts verweigern, welche sie feierlich 
versprochen haben. (Lebhafte Unterbrechung rechts. Sehr wahr! links 
und im Centrum). Diese Form des Wahlgesetzes ist in unseren Augen 
geradezu eine Vergewaltigung des Mittelstandes. (Lachen rechts. Sehr 
wahr! links). W ir stimmen geschlossen dagegen. (Lebhafter Beifall im 
Centrum, Widerspruch rechts).

Abg. G raf L i m b u r g -S tiru m  (kons.) bestreitet, daß von Seilen 
der konservativen Partei irgendwie ein festes Versprechen gegeben worden 
sei. Die Partei sei nur bestrebt gewesen, über das Gesetz eine Verstän­
digung im ganzen Hause herbeizuführen und das sei ihr gelungen. Das 
Wahlgesetz, wie die Centrumspartei es haben wollte, möchte den rheini­
schen Verhältnissen angemessen sein, für die östlichen Verhältnisse passe 
dasselbe nicht und deshalb hätten seine politischen Freunde keine Veran­
lassung gehabt, irgendwie ein Opfer zu bringen. (Beifall rechts). Es 
wäre recht thöricht von den Konservativen gewesen, wollten sie dem 
Centrum so bedeutende Konzessionen machen, einer Partei, die gerade 
auf den wichtigsten Gebieten die schärfste Opposition mache. (Lebhafter 
Beifall rechts, Zischen links).

Abg. R i c k e r  1 (kreis.) erklärt, daß seine Freunde nach wie vor 
gegen das Gesetz stimmen werden.

Abg. v. E y n e r n : Das Centrum wollte ein Wahlgesetz machen, 
welches ihm die Herrschaft in allen Theilen des Landes sicherte. Dagegen 
mußten w ir uns wehren. W ir  sind den Machinationen des Centrums 
(Widerspruch) entgegengetreten und werden auch hier für das Gesetz 
stimmen.

Nach einer kurzen Entgegnung des Abg. S p e r l i c h  (Centr.) wird 
das Gesetz gegen die Stimmen des Centrums, der Freisinnigen, der 
Polen und des Abg. Arendt definitiv angenommen.

Es folgt die Berathung des Antrags der Abgg. L a s s e n  u. Gen., 
wonach der Religionsunterricht, wo die Kirchensprache die dänische ist, 
ausschließlich in dieser Sprache ertheilt, und nebenbei, wenigstens zwei 
Stunden wöchentlich, Unterricht in der dänischen Sprache gegeben wer­
den soll.

Der Antrag wird von den dänischen Abgg. L a s s e n  und I  o - 
h a n n s e n  begründet und von den Abgg. M o t t y  (Pole), R i n t e l e n  
und L e t o c h a  (Centr.) befürwortet.

Reg.-Kommissar, Geh. Rath K ö p k e  erklärte, die Einführung des 
deutschen Sprachunterrichts diene lediglich zur Befriedigung eines unab­
weisbaren Bedürfnisses der dänisch redenden Bevölkerung, die ohne 
Kenntniß der deutschen Sprache und ohne Fertigkeit im Gebrauche der­
selben nicht im Stande sei, an den Segnungen und Vortheilen des 
Verkehrs, des Handels und des geistigen Lebens des Gesammtvaterlandes 
den ihr gebührenden Antheil zu nehmen. E in  Bedürfniß für den A n ­
trag liege nicht vor.

Der Antrag Lassen wird gegen die Stimmen des Centrums, der 
Polen und der beiden Dänen abgelehnt.

Morgen: Anträge betr. die Staffeltariffe, kleinere Vorlagen.

Herrenhaus.
17. Sitzung vom 27. Ju n i 1893.

G raf B n i n - B n i n s k i  ist gestorben. Neu eingetreten sind die 
Herren G raf B r ü h l  und Oberbürgermeister S c h u s t e h r u s .

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein.
Berathung des Steueraufhebungsgesehes nach dem Berichte der 

Kommission, welche unveränderte Annahme der Beschlüsse des Abgeord­
netenhauses durch ihren Berichterstatter Frhrn. v. L a n d s b e r g  befür­
worten läßt.

Graf K ö n i g s m a r c k  beantragt, in das Gesetz eine Bestimmung 
aufzunehmen, wonach die für die Ablösung der Grundsteuerfreiheit 
gewährten Entschädigungen von den Empfängern nicht zurückgezahlt zu 
werden brauchen.

G raf F r a n k e n b e r g  kann der Vorlage nicht zustimmen, weil er 
die ganze Steuerreform für unheilvoll halte. An zwei Dinge könne man 
sich nicht gut gewöhnen, nämlich in einem geheizten Backofen zu sitzen 
und auf dem Eise zu sitzen. Nach dieser Reform sollen w ir alle Jahre 
in den Backofen der Selbsteinschätzung geschoben werden und nachher 
kommt das Sitzen auf dem Eise der Vermögenssteuer. Redner befür­
wortet den Antrag G raf Königsmarck.

Frhr. v. D u r a n d  befürwortet die Reform und bekämpft den A n ­
trag Königsmarck, weil dieser eine neue Legendenbildung über die Be­
reicherung einzelner Grundbesitzer zur Folge haben werde.

Frhr. v. M a n t e u f f e l -  Krossen anerkennt, daß die Steuerreform  
eine Steigerung des Bodenwerths zur Folge haben werde, und daß da­
für dem Finanzminister der Dank der Landwirthe gebühre. Allein es 
müsse dahin gestrebt werden, der Landwirthschaft durch ein besonderes 
kodifizirtes Agrarrechr zu helfen, für welches Einschränkung der Verschul­
dung, Einschränkung der Erbtheilung und der Dismembration der länd­
lichen Grundstücke allgemein als Hauptgesichtspunkte maßgebend sein 
müssen.

Minister M i q u e l  wendet sich gegen G raf Frankenberg, der nur 
erörtert habe, wer Vortheil und wer Nachtheil von der Steuerreform  
habe, aber die allgemeine politische Bedeutung der Reform außer Acht 
lasse, deren Grundprinzip kein anderes als das der ausgleichenden Ge­
rechtigkeit sei.

I n  der Spezialdebatte wird bei den 88 17 und 18 der vorerwähnte 
Antrag des Grafen Königsmarck eingehend erörtert. Es sprechen gegen 
den Antrag Finanzminister D r. M i q u e l ,  v. W e d e l l  - Piesdorf, G raf 
v. d. S c k u  l enbur g- Beet zendor f ,  G raf zu J n n -  u n d  K n y p -  
H a u s e n ,  v. L e v e t z o w ,  Frhr. v. S o l e m a c h e r ,  dafür außer dem 
Antragsteller v. B e t h m a n n  - Hollweg, v. K l i t z i n g ,  G raf F r a n ­
k e n b e r g  und Fürst P u t b u s .

Der Antrag G raf Königsmarck wird hierauf abgelehnt und der Rest 
der Vorlage ev bloe angenommen nach den Beschlüssen des Abgeordneten­
hauses.

Morgen: Ergänzungssteuern, Lehrergehaltsvorlage._______________

Deutsches gleich.
Berlin, 27. J u n i 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm am Dienstag auf dem 
„M eteor" an der W ettfahrt m it der „ I re n e "  und „A ta la n ta " 
nach Schleimünde theil. D ie Dacht „Hohenzollern", an Bord

Ih re  Majestät die Kaiserin und Seine Königliche Hoheit der 
Kronprinz sowie die in  K iel eingetroffenen glücksburgischen 
Herrschaften, begleitete die Segler. D ie Kaiserin und der 
Kronprinz beabsichtigen am Mittwoch nach K ie l zurückzukehren.

—  Der Kaiser hat auf die Meldung des B erliner Regatta- 
vereins über den fü r B e rlin  günstigen Ausfall des Kaiser- 
Rennens in  G rünau folgendes Telegramm gesandt: „ Ic h  sende 
dem Regattaverein Meinen Glückwunsch m it Meinem Dank fü r 
die freundliche Anzeige, welche das Gedächtniß Meines unver­
geßlichen Vaters ebenso pietätvoll ehrt, wie es Mich im  hohen 
Grade erfreut hat, so viele B erliner im  Angesicht M einer M a ­
rine bei der hiesigen Segelregatta so anerkennenswerthe Lor­
beeren erringen zu sehen. „P robep fe il" siegte heute. W ilhe lm ". 
—  („P robep fe il" ist das nach ganz neuen Ideen erbaute Boot, 
das dem Verein „Seglerhaus am Wannsee" gehört).

— Der Kaiser sandte aus Glücksburg nach Niederbrechen 
in  Nassau, wo jetzt ein Kriegerdenkmal zur Erinnerung an 
1870/71 errichtet worden ist, auf ein Huldigungstelegramm von 
tausend alten Kriegern folgende D rahtantw ort: „ Ic h  danke dem 
Verein fü r das Telegramm, das mich in  hohem Grade erfreut 
hat, als ein schöner Beweis der königstreuen Gesinnung meiner 
braven alten Soldaten, die das Gedächtniß ihrer fürs V ater­
land gestorbenen tapferen Kameraden ehren. W ilhe lm ."

—  Der Großherzog und die Großherzogin von Mecklenburg- 
S trelitz feiern am Mittwoch das Fest ihrer goldenen Hochzeit. 
S ie  begehen es in  London, wo auch am 28. J u n i 1843 die 
grüne Hochzeit gefeiert worden ist. Der damalige Ecbgroßherzog 
Friedrich W ilhelm , am 17. Oktober 1819 als Sohn des Groß- 
herzogS Georg, eines Bruders der Königin Luise, geboren, hatte 
auf einer Reise durch Ita lie n  die Prinzessin Augusta von 
Großbritannien und Ir la n d  in  Rom kennen gelernt und sich auch 
dort m it ih r verlobt. Der nächste Sommer brachte den Hoch­
zeitstag, dessen fünfzigste Wiederkehr m it dem erlauchten Paare 
das Land Mccklenburg-Strelitz festlich begeht. Dieser Ehe ent­
stammt der am 22. J u l i  1848 geborene Erbgroßherzogs Adolf 
Friedrich, der seit dem 17. A p r il 1877 m it der Prinzessin E li­
sabeth von Anhalt vermählt ist. Der Großherzog und die Groß­
herzogin werden in  London auch der Vermählungsfeier des Her­
zogs von Dork m it der Prinzessin M a ry  von Teck beiwohnen 
und dann nach Neustrelitz zurückkehren. Ob dort noch eine 
Nachfeier in  engerem Kreise stattfinden w ird, ist nach der „Kreuz­
zeitung" noch nicht entschieden.

— Unter dem Vorsitze des Prinzen Albrecht als Herren­
meister de« Johanniter-Ordcns fand am Dienstag Vorm ittag ein 
Kapitel des Johanniter-Ordens statt. Den versammelten R ittern 
wurde M itthe ilung von dem am 24. d. MtS. erfolgten Ableben 
des ältesten Rcchtsritters (seit 1856) W irk l. Geh. Raths W il­
helm Grafen von Perponcher-Sedlnitzky gemacht, und als Nach­
folger fü r den Kommandanten der Provinz Sachsen, der T h ü rin ­
gischen Staaten sowie der Herzogthümer Braunschweig und An­
halt, General der In fan te rie  Prinzen Hugo von Schönburg- 
W aldburg, der Fürst Botho zu Stolberg-Roßla in Vorschlag ge­
bracht und gewählt.

—  Gegenüber einer Meldung der „K ö ln . Z tg ." aus Pe­
tersburg, der zufolge im Hochsommer hier ein kurzer Besuch des 
russischen Thronfolgers stattfinden würde, w ird  versichert, daß in 
den bethelligten Hoskretsen bis zur Stunde davon auch nicht das 
mindeste bekannt ist. Irgend  eine diesbezügliche M itthe ilung 
durch das auswärtige Am t oder die kaiserliche Botschaft in  Pe­
tersburg ist darüber nicht erfolgt.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Verleihung des 
Schwarzen Adlerordens an den Kardinal-Staatssekretär Maxiano 
Rampolla del T indaro  zu Rom.

—  Fürst Bismarck w ird auf seiner Reise nach Kisfingen, 
einer an ihn ergangenen Einladung Folge gebend, vielleicht 
Leipzig besuchen. Der „Leipziger General-Anzeiger" hatte m it­
getheilt, daß der Besuch bestimmt am 9. oder 15. J u l i  erfolgen 
werde. Demgegenüber w ird dem „Leipz. Tagebl." auf an zu­
ständiger Seite eingezogene Erkundigung mitgetheilt, daß eine 
bestimmte Zusage noch nicht gemacht werden könne.

—  Der Präsident des evangelischen OberktrchenrathS D r. 
Barkhausen ist nach Loccum abgereist.

—  Das M itg lied  des Herrenhauses G ra f Klinckowstroem 
ist an einem Blasenleiden erkrankt und befindet sich zu seiner 
Wiederherstellung im Augusta-Hospital zu B erlin .

—  Die neue Fraktion des Herrenhauses nahm zwar Kennt­
niß von dem während der Vertagung gepflogenen Briefwechsel 
zwischen dem Vorstände und dem Oberbürgermeister D r. Baum ­
bach, fand aber keine Veranlassung, die Korrespondenz fortzusetzen.

—  Weitere Stichwahlresultate: Danzig (Land): Meyer
(ReichSp.). Aschersleben: Rimpau (n a t l) .  Osnabrück: v. Schele 
(Welse). M elle : v. Arnswaldt (Welse). Werden: v. A rnsw aldt 
(Welse). Germersheim: BrüningS (natl.). Zweibrücken: Adt 
(natl.). Kaiserslautern: Brunck (natl.). H o f: Münch-Ferber 
(na tl.). Bayreuth: Rudolph (freis. Volksp.). Foichheim: Barbeck 
(sreis. Volksp.). Kronach: Stöcker (Centr.). Erlangen: Weiß 
(Volksp.). Ansbach: Kröber (Volksp.). W ürzburg: Neckermann 
(Centr.). P irn a : Lotze (Aniis.). W eim ar: Kalm ring (kons.). 
Jena: W alter (natl.). O ldenburg: Enneccerus (natl.). V a re l: 
Träger (freis. Volksp.). Koburg: Beckh (freis. Volksp.). Dessau: 
Röficke (freis. Vereinig.). Schaumburg-Lippe: Langerfeld (freis. 
Vereinigung).

—  Die In te rpe lla tion G ra f Douglas über die Maßregeln 
gegen die Cholera und die Denkschrift über den S tand der 
Cholera 1892 wird am Sonnabend (1. J u l i)  im Abgeordneten­
hause zur Verhandlung gelangen. I n  Abgeordnetenhauskreisen 
nim m t man an, daß am 4. oder 5. J u l i  die Tagung zu Ende 
gehen wird.

—  D ie „Freisinnige Z tg ." enthält eine Einladung zum 
konstitutrenden Parteitag der freisinnigen Volkspartet auf S onn­
abend und Sonntag den 15. und 16. J u l i  nach B e rlin . Auf 
der Tagesordnung stehen: Parteibezeichnung, Program m, O r- 
gantsationsstatut und sonstige OrganisationSfragen.

- -  Z u  der Nachricht des „W . T . B ." ,  daß Nebel das 
Mandat in  Hamburg angenommen habe, bemerkt der „V o rw ." :  
„D ie  Erklärung der Annahme der W ahl in  Hamburg war selbst­
verständlich, so lange Bebe! nicht die amtliche Anzeige seiner 
W ahl in  S traßburg erhalten. Erst wenn dies geschehen, kann 
unser Genosse sich entscheiden, welches von den beiden Mandaten 
er behält."

—  Gegen J u liu s  Stettenheim ist wegen MajestätSbeleidt- 
gung, begangen in  einem Artikel in  den „W espen", ein S tra f­
verfahren eingeleitet worden.

BreSlau, 26. Ju n i. Der deutsche Aerztetag, woran 150 
Delegirte des Aerztevereins theilnehmen, wurde heute Vorm ittag 
durch den SanitätSrath Graf-Elberfeld eröffnet. Redner wies 
auf die Gefahren hin, welche in  dem übertriebenen S tud ium  
von Spezialfächern liegen, eine Methode, die schließlich auf dem 
falschen Weg führe, über die kranken Organe den kranken Men­
schen zu vernachlässigen. Redner nahm auf das entschiedenste 
S te llung gegen die modernen Wunderthäter, sowie gegen den 
Geheimmittelschwindel und die Kurpfuscherei. D ie große Lehr- 
meisterin Cholera —  so bemerkte Redner noch —  wirkte auf­
rüttelnd und brachte wenigstens den E n tw urf eines Reichsseuchen- 
gesetzes. H ierauf begrüßte Regierungspräsident v. Seydewitz die 
Versammlung namens der Regierung, Oberbürgermeister Bender 
namens der S tad t

Stuttgart, 27. J u n i. Der 7. außerordentliche Beruss- 
genoffenschaftstag wurde heute im  Konzertsaale der Ltederhalle 
in  S tu ttga rt abgehalten. Kommerzienrath Roesicke eröffnete die 
Versammlung m it einem Hoch auf Se. Majestät den Kaiser und 
den König von Württemberg und begrüßte die Ehrengäste, unter 
denen sich der Präsident des Reichsverficherungsamtes D r. Boedtker, 
ferner der Vertreter des M inisterium s des In n e rn , Obec-Regie- 
rungsrath v. Schicker, die Präsidenten v. Gaupp und Rtckert, 
Ober-RegierungSrath v. G ärtner, der Stadtvorstand Rümelin, 
sowie die Vorsitzenden der hiesigen Schiedsgerichte und Alters­
und Jnvaltdenverficherungsanstalten und der D irektor der nieder- 
österreichischen Arbeiter-Unfall-Versicherungs-Anstalt Kögel befan­
den Ober-Regierungsrath ».Schicker begrüßte die Versammlung 
im  Namen der Regierung, Stadtvorstand Rüm elin im Namen 
S tu ttga rts , der Präsident des RetchSverficherungsamts D r. Boe- 
diker überbrachte die Grüße des Staatssekretärs D r. v. Boetttcher. 
D irektor Landmann-Berlin referirte über den S tand der Kom- 
misfionsarbetten fü r den Erlaß von Normal-Unfall-Verhütungs- 
Vorschriften. D r. Lachmann und Direktor M ax Schlesinger-Berlin 
berichteten über das seitens der Berufs-Genossenschaften bezüglich 
der Uebernahme des Heilverfahrens in  den ersten 13 Wochen 
einzuschlagende Verfahren.

Ausland.
Paris, 26. Ju n i. M arqu is M orös wurde heute Nach' 

m ittag in  dem Kabinet des Untersuchungsrichters m it Norton 
konfrontirt. Beim  Fortgehen erklärte M arqu is  M orvL, Norton 
sei von seinen früheren Aussagen zurückgekommen und habe ge- 
äußert, er werde vor dem Asfisenhofe die Wahrhaftigkeit seiner 
Dokumente nachweisen.

Madrid, 26. Ju n i. D ie Kammer hat den Handelsverträ« 
gen m it der Schweiz, Holland und Schweden zugestimmt.

Madrid, 27. Ju n i. Der M inisterrath hat die A m tsent- 
sctzung des Gouverneurs von Tarragona beschlossen, welcher die 
dortige aufrührerische Kundgebung duldete.

London, 27. Ju n i. E in  hier vorliegendes Telegramm a»^ 
Bornemouth pon gestern Abend um 11 Uhr erklärt, das na« 
P a ris  übermittelte Gerücht des Todes von Kornelius Herz für 
unrichtig, doch sei sein Zustand sehr bedenklich.

ArovilizialnachriHten.
C ulm , 26. Jun i. (Wegen Unterschlagung) ihm anvertraut«» Gelde/ 

wurde gestern der Landbriesträger Koslowski zu Keienczyn seines Amtes ent­
setzt. E in  Besitzer aus Dombrowken hatte ihm über 300 Mk. zur Ablieferung 
an die Post zu GotterSfeld gegeben. D a K. in großer Geldverlegenheit 
war, entwendete er von diesem Gelde 83 Mk. und deckte damit drückende 
Schulden. .

Gruppe, 27. Jun i. (Regimentsfest). Nachdem die Jnspizirung dur» 
den Inspekteur Herrn Oberst Gentzkow beendet war, feierte das U ' 
Fußartillerie-Regiment gestern sein Regimentsfest mit TheateraufführungeN> 
Wettkampf um Prämien und Feuerwerk, wozu sich auch ein großes 
Publikum eingefunden hatte. Morgen verläßt daS Regiment den M b  
und begiebl sich zu Fuß nach seinem Garnisonorte T  h o r n, woselbst es 
am nächsten Freitag M ittag eintrifft.

Marienwerder, 26. Jun i. (Wahlergebniß). I m  Wahlkreise M arien 
werder - Stuhm sind nach dem jetzt vorliegenden Gesammtergebnisse 
sammen 16152 giltige Stimmen abgegeben worden gegenüber 1405^ 
Stimmen bei der ersten Wahl, mithin haben 1099 Wähler mehr bei der 
Stichwahl ihr Wahlrecht ausgeübt. Herr Baron von Buddendrsck - 
Ottlau, welcher 7746 Stimmen erhalten, siegte mit einer Mehrheit von 
340 Stimmen über seinen Gegner Herrn von Donimirski, welcher 740v 
Stimmen erhalten hat. Herr von Buddenbrock hat einen Zuwachs von 
903, der polnische Kandidat einen solchen von 996 Stimmen zu verzeichnen-

):( Krojanke, 27. Jun i. (Zum KriegervereinSsest.) Die am 2. Ju"  
cr. hierselbst stattfindende Feier deS 10jährigen Bestehens unseres 
KriegervereinD, zu welcher der Herr Oderamtmann Hackmann ?n 
so liebenswürdiger Weise seinen Park hergegeben hat, wird 
nach den getroffenen Arrangements zu einem schönen Sommerfelle 
stalten. Bereits regen sich viele geschäftige Hände, um den vielen lieben 
Gästen aus Nah und Fern einen würdigen Empfang bereiten.

AuS dem Konitzer Kreise, 26. Jun i. (Waldbrand). I n  diesen 
Tagen wüthete in der Forst des Barons v. Eckardtstein zu Krojanten 
ein furchtbarer Brand. 400 Morgen der etwa 50jährigen Waldschonung 
sind vollständig ausgebrannt. Arbeiter waren beauftragt, die im Walde 
liegende Wiese abzumähen und um sich ihr Mittagbrot zu bereiten, ZÜN' 
deten sie in der Nähe des WaldeS Holz an. Durch den anhaltenden 
Wind sind nun schwelende Holzstücke fortgetrieben, wodurch der 
augenblicklich in Brand stand. Gestern erst gelang eS, den Brand zn 
beseitigen. >

Danzig, 26. Jun i. (50jähriges Meisterjubiläum. ArtiftenjubiläuM)- 
Heute beging Herr Zimmermeister Bergmann in voller Rüstigkeit uNv 
geistiger Frische sein 50jährigeS Meisterjubiläum. Als Stadtverordneter 
war Herr Bergmann in den Jahren 1847— 49 thätig. Herr Bergmann 
hat sich um daS Jnnungswesen große Verdienste erworben. E r iftV o^  
sitzender deS Verbandes westpreußischer Bauinnungen und ftellvertretem 
der Obermeister der Danziger Bauinnung. Bereits anfangs Jun i d. V' 
feierte er sein goldenes Bürgerjubiläum. —  Am Sonnabend feierte de 
geschätzte Baritonift der „Leipziger Sänger", Herr Theodor Kröger, wel«e 
auch in Thorn rühmlichst bekannt ist, sein 25jährigeS Artisten-JubiläuNi 
Herr K. wurde mit Blumenspenden reich bedacht.

Neustadt i. Westpr., 26. Jun i. (Das Kaiser- und Kriegerdenkmal 
ist gestern hier unter großer Betheiligung feierlich eingeweiht worden» 
Die Weiherede hielt an Stelle des erkrankten Oberpräsidenten von Goßle» 
der Regierungspräsident von Holwede. An Se. Majestät den Kaise» 
wurde ein Huldigungstelegramm nach Kiel abgesandt, auf welches hem 
die telegraphische Danksagung S r. Majestät eintraf.

E lb in g , 27. Jun i. (Beurtheilung). DaS Schwurgericht hat hem 
den Rentier Janzen auS Reichenhorst wegen wissentlichen Meineides ^  
IV ,  Jahren Zuchthaus verurtheilt. . .

Suttstadt, 25. Jun i. (Mord). Wie dem „Krsbl." mitgetheilt wird, 
ist im Diwitter Walde an der Chaussee nach Allenstein ein mit schlesischei» 
Waaren hausirendeS junges Mädchen ermordet und beraubt aufgefunden 
worden. Die Leiche wurde nach Allenstein gebracht.

GchmaLeningken, 26. Jun i. (Kaserne niedergebrannt). Am ver 
gangenen Sonntag brannte die umfangreiche Offizierkaserne in Russist 
Georgenburg nieder. Die kostbare Ausstattung mit der theuren 
richtung, wie sämmtliche Menagevorräthe sind ein Raub der Flammen 
geworden. DaS gesammte M ilitä r  w ar am Sonnabend zu eine» 
Manöverübung nach dem 12 Meilen entfernten Krakapol ausgerückt; als 
es am Mit^ ooch zurückkam, war das Osfizierheim ein rauchende» 
Trümmerhaufen. N ur der größten Anstrengung der städtischen Feuel* 
wehr und der Bürgerschaft gelang die Rettung der anderen sehr gesäm 
deten Kasernenbauten. Es liegt offenbar Brandstiftung vor und eS so"



auch in  einem  anderen  K asernenraum  eine an g eb rann te , jedoch w ieder 
verlöschte L un te  entdeckt sein.

T ils it, 26. J u n i .  (D as amtliche W ahlergebniß der Stichwahl) im 
Wahlkreise Tilsit-Niederung ergiebt für K äsw urm  10185, für v. Reibnitz 
10 188 S tim m en. Herr v. Reibnitz ist also mit einer Stim m e über die 
absolute M ajo ritä t gewählt worden.

Ä rgenau , 27. J u n i .  (Die beiden kleinen Violinkünstler), Gebrüder 
Dambrowski, 7 und 8 Ja h re  alt, haben von dem Musikdirektor O gur- 
kowski in Bromberg nach vorheriger P rü fung  ein vorzügliches Zeugniß 
erhalten und werden in etwa 14 Tagen in Jnow razlaw  zum ersten 
M al öffentlich auftreten. D as Zeugniß rühm t die lobenswerthe Technik, 
den reinen und kräftigen Ton und den lebhaften und feurigen V ertrag .

Jn o w raz law , 26. J u n i .  (Wegen Beilegung eines amtlichen 
Charakters) hatte sich vorgestern der Hilfsschreiber Eisenblätter von hier 
vor der Strafkam m er zu verantw orten. Der Angeklagte hat bereits eine 
Reihe von Ja h re n  im Zuchthause und im Gefängnisse zugebracht. I m  
vorigen Ja h re  w ar er hier als Hilfsschreiber auf dem Landrathsam te 
beschäftigt und in dieser Eigenschaft unternahm  er öfter Ausflüge auf 
das Land, wo er sich als „Revisor" ausspielte. Vor dem Ort-schulzen 
und dem Propst D r. von W arminski in Jagdschütz gerirte er sich als 
Abgesandter des LandrathS, revidirte die S traßen , die Schulbücher, die 
Ortskafle und die Bücher beim Schulzen. F erner ließ er sich auf Kosten 
der LandrathsamtSkafle Fuhrwerke nach Jnow razlaw  und nach Tuczno 
stellen und verübte dort ähnliche M anöver. Auch kontrahiere er unter 
der Vorspiegelung, daß er auf Revisionsreisen sei, Anleihen, die er 
natürlich nicht einlöste. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 4 Ja h re n  6 
M onaten Zuchthaus, zu 900 M ark Geldstrafe (event!. noch 60 Tagen 
Zuchthaus) und 5 Jb h ren  Ehrverlust.

Schneidem ühl, 26. J u n i .  (Die Unglücksstätte um den artesischen 
B runnen) wird immer schauriger. Der ganze S tadttheil wird allmählich 
ein großer Trüm merhaufen. Heute setzten die P ioniere ihre S p ren g u n ­
gen fort und das den meisten Widerstand leistende Straubel'sche H aus 
ist m ittags um 11 Uhr völlig niedergelegt worden. Nach der luft- 
erschütternden D etonation hob sich das Bauwerk und langsam stürzte das 
Ganze krachend zusammen. Nachdem sich nach einigen M inuten  die dichte 
Staubwolke verzogen hatte, w ar an der Stelle, wo das schöne H aus 
gestanden hatte, nicht- als ein wüstes Durcheinander von B rettern , 
Balken und zertrümmertem Gemäuer zu sehen. N un kommen die ande­
ren Häuser an  die Reihe; ihre Niederlegung soll jedoch nickt mehr durch 
S prengungen erfolgen, sondern man wird sie, nachdem Herr M au re r­
meister Stechnik die bezüglichen Arbeiten übernommen hat, abgetragen. 
Ob auf der Senkungsfläche je wieder gebaut werden kann, erscheint sehr 
Zweifelhaft. Am meisten Zustimmung findet das Projekt, auf der Unglücks­
stätte einen freien Platz mit Anlagen zu schaffen und die erforderlichen 
Neubauten auf anderweitem sicherem G rund und Boden aufzuführen. 
Der Kaiser läßt sich vom Oberpräsidenten täglich mehrmals telegraphischen 
Bericht über den jeweiligen S tan d  des Brunnenunglücks in Schneide- 
mühl erstatten. DaS Pionierkommando kehrt Dienstag in seine G arnison 
Thorn zurück.

Lokalnachrichten.
T horn , 28. J u n i  1893.

— ( D a s  B e f i n d e n  d e S  O b e r p r ä s i d e n t e n  v. G o ß l e r )  
bat sich jetzt so weit gebessert, daß er bereits kleine Bewegungen im 
Zimmer machen kann. I n  nächster Woche gedenkt Herr von Goßler auf 
seine ostpreußischen Besitzungen zu reisen, um dort feine völlige Wieder­
herstellung abzuwarten.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m H e e re ) .  D r. D r e w e s ,  
Unterarzt vom pomm. Jä g e r-B a t. N r. 2, unter Versetzung zum Ulan.- 
Regt. von Schmidt (1. pomm.) N r. 4 zum Assist.-Arzt zweiter Klasse 
befördert.

— ( P e r s o n a l i e n  a u S  d e m  K r e i s e  T h o r n ) .  Der königl. 
Landrath hat die Wahl des Besitzers und Schulvorstehers Wichert zu 
Gurski zum Schulkassenrendanten bei der Schule daselbst und die W ahl 
des G endarm en a. D. Sechting zum dritten Amtsdiener für den A m ts­
bezirk Mocker bestätigt.

— ( F a h r k a r t e n p r ü s u n g ) .  Die „Nordd. Allg. Z tg." schreibt: 
Aus den preußischen S taatsbahnen  wird zur Zeit die Durchführung einer 
Neuerung vorbereitet, welche nicht n u r im Interesse des reisenden 
Publikums wegen der hierdurch erzielten Erhöhung der Pünktlichkeit und 
Sicherheit des Betriebes, sondern auch wegen ihrer Bedeutung für Leben 
und Sicherheit der Zugbeamten m it G enugthuung zu begrüßen ist. E s 
handelt sich um die Berlegung der Fahrkartenprüsung von den Zügen 
auf die Bahnhöfe und die hierzu erforderliche Absperrung der Bahnsteige, 
eine M aßregel, durch welche die Fahrkartenprüsung seitens der Schaffner 
von den Trittbrettern  der W agen während der F ah rt gänzlich abgeschafft 
und die Veranlassung zu den so vielfach beklagten zahlreichen Unfällen 
ün Eisenbahnbetriebe beseitigt werden soll. M a n  beabsichtigt jetzt, die 
Maßregel mit Inkrafttre ten  des künftigen W interfahrplanS, also zum 
1- Oktober cr., auf den wichtigsten preußischen Schnellzugstrecken zwischen 
Berlin und dem Westen und Süden  Deutschlands einzuführen.

— ( F e r n s p r e c h v e r b i n d u n g  B e r l i n - K ö n i g s b e r g  i. P r . )  
E iner u n s  zugegangenen M ittheilung zufolge wird die neue Fernsprech- 
unie Berlin-Königsberg i. P r . am 1. J u l i  auf der Theilstrecke Berlin- 
Elbing zwischen den S täd ten  B erlin , Posen, Gnesen, Bromberg, Thorn, 
Danzig und Elbing dem Verkehr übergeben werden. Die Einbeziehung 
der S tad t Königsberg in diesen Verkehr ist bis auf weiteres noch a u s ­
s e tz t  worden.
« n . ^ ( F o r d o n e r  W e i c h s e l b r ü c k e ) .  Ueber die neue (größte) 
Weichselbrücke bei Fordon, über welche w ir wiederholt und zuletzt vor 
blnigen Wochen berichtet haben, macht das amtliche „C entralblatt der 
B auverw altung" u. a. folgende A ngaben: Die H auptträger der S trom - 
vffnungen (von je 98,5 M eter Stützweite) haben Halbparallel - Umriß, 
während in den V orlandöffnungen P arallelträger (von je 60,5 M eter 
Stützweite) liegen. Die Fahrbahn — zwischen den H auptträgern  10,8 
Meter im lichten weit — liegt über den U ntergurten und ist durch ein 
Av M eter hohes eisernes D rahtgitter derartig getheilt, daß 4,15 M eter 
Areite auf die Eisenbahn und 6,5 M eter Breite auf die S traße  entfallen. 
Zwischen den O bergurten der beiden H auptträger jeder Oeffnung liegt 
Ein W indverband, ebenfalls zwischen den U ntergurten. Außerhalb der 
H auptträger ist zu jeder Seite der Brücke ein 1,5 M eter breiter F u ß ­
weg vorgesehen, von denen jedoch n u r der stromab belegene dem öffent- 
Uchen Verkehr dienen soll, während der stromauf liegende für den Dienst 
ver V erw altung frei gehalten wird. Jeder Ueberbau erhält einen oberen 
und einen unteren, auf Schienen fahrbaren Besicktigungswagen, mit 
veffen Hilfe alle Punkte des Eisenwerkes leicht und sicher zugänglich sind. 
Wfe w ir früher bereits mitgetheilt haben, besteht daS rund 11 M illionen 
^uogram m  haltende M ateria l der Ueberbauten aus basischem Flußeisen. 
Vle Versuche, die bei Gelegenheit der P rü fung  und Abnahme des Fluß- 
MetallS in den Werken von Harkort in D uisburg, der Gutehoffnungs- 
Mtte in  Sterkrade und in Rothe-Erde bei Aachen von der B auverw altung 
^gestellt worden sind, sind von baugeschichtlicker Bedeutung. Denn in 
oer ganzen W elt giebt e- biS heute keine Brücke, bei deren B au  das 
^fische Flußm etall, besonders das ThomaSmetall, in so bedeutenden 
Massen in Anwendung gekommen ist, wie bei der Fordoner Brücke.
«r ^  ( L o t t e r i e ) .  Die Ziehung der 1. Klasse 189. königl. preuß. 
"mssenlotterie wird nach planm äßiger Bestimmung am 3. J u l i  d. I . ,  
irüh tz Uhr, ihren Anfang nehmen. D as Einzählen der sämmtlichen

620 Lvsenummern nebst den 9500 Gewinnen gedachter 1. Klasse wird 
A o n  am 1. J u l i .  nachmittags 3 Uhr, durch die königl. Ziehungs- 
Kommlssarlen im Beisein von vier dazu besonders aufgeforderten königl.

öffentlich im Ziehungssaal des LottenegebäudeS in

— ( A u f  d e n  H i l f e r u f  i n  S ck n  e i d e m ü  h l), der im 
Jn se ra ten th e il der „T ho rner Presse" abgedruckt ist, lenken w ir auch an  
vleser S te lle  die Aufmerksamkeit aller w arm  em pfindenden M enschen, 
w as Unglück, welches die N a tu rg ew alten  über die aufstrebende S ta d t  
gebracht haben, ist groß. M öge jeder, der dazu im S ta n d e  ist, sein 
Dcherflein dazu beisteuern, d as E lend zu m ildern. M öge jeder auch des 
W ortes eingedenk bleiben, daß doppelt giebt, w er schnell giebt.

— ( Di e  S a n i t ä t s k o l o n n e )  des KriegervereinS hielt S onn tag  
^cachmlttag 4 Uhr ihre Schlußübung im Exerziersckuppen auf der Culmer 
^vplanade unter Leitung des Kolonnensührers Kameraden Kornblum 
av, an der sich 28 M itglieder beseitigten. Außer dem Kommandeur des 
j^ 'Egervereins H errn Oberstlieutenant a. D. Zaw ada und dem Vorsitzenden 
ves Landwehrvereins H errn Landgerichtsrath Schulh, H auptm ann der 
Landwehr, w aren mehrere Vorstandsmitglieder und Kameraden des 
Sieger- und Landwehrvereins, sowie sonstiges zahlreiches Publikum  er- 

«wlenen. Die Uebung nahm den gewohnten Verlauf. Diejenigen 
vers k welche die Verwundeten msrkirten, wurden mit Täfelchen

UEhen, au f denen die A rt der V e rw u n d u n g  bezeichnet w a r , au f den

an den Schuppen anschließenden Walltheilen der Festung — auf dem 
W allgang zwischen den Traversen und auf den Ram pen — zerstreut 
gelagert und dann mit Nothverbänden versehen. Z ur Benutzung des 
W alles w ar von der königl. K om m andantur die E rlaubniß  ertheilt. 
Als H aupt-T ransportm ittel diente ein von H errn Fuhrhalter E. Gude 
gestellter großer Leiterwagen, auf welchem die Krankentragen instruktions­
gemäß befestigt w urden. Nach der etwa einstündigen Uebung sprach 
Herr Oberstlieutenant a. D. Zaw ada der Kolonne seine Anerkennung 
und Dank für ihre Leistung aus, erm unterte die Kameraden zu treuem 
A usharren, zu weiterem ernstlichen S treben und brachte am Schluß 
seiner Ansprache ein Hoch auf Se. M ajestät den Kaiser, den obersten 
Kriegsherrn aus, in  welches die Anwesenden begeistert einstimmten. 
Nachdem die Uebungsgeräthe in das Vereinslokal geschafft worden, woselbst 
bereits die Fam ilien der M itglieder und viele Freunde derselben a n ­
wesend waren, w urden einige S tunden  dem Frohsinn gehuldigt durch 
Gesang vaterländischer Lieder, entsprechende Reden und Tanz.

— ( I  n sp  i z i r  u n g). Der königliche Regierungsdampfer „Gott- 
hilf Hagen" traf heute Nachmittag aus Danzig hier ein. An Bord be- 
fand sich der Herr Strom boudirektor Geheimrath Kozlowski aus Danzig. 
Der Dampfer setzte nach kurzem Aufenthalt seine F ah rt bis zur preußisch- 
russischen Grenze bei Schillno fort behuss Jnsp izirung  der S trom - 
regulirungsbauten resp. E rm ittelung der durch das Hochwasser verursachten 
Schäden. Begleitet w ar der Dampfer „G otthilf Hagen" durch den 
S tationSdam pfer „E n te"  mit den Strom baubeam ten.

— ( S c h ü l e r a u s f l u g ) .  Gestern trafen mit dem Frühzug aus 
Jnow razlaw  auf dem Hauptbahnhof circa 110 Schüler der oberen und 
m ittleren Klaffen des dortigen königl. Gymnasiums un ter F ührung  von 
7 Lehrern ein, um die S tad t Thorn und ihre Merkwürdigkeiten kennen 
zu lernen. Nachdem die Ausflügler sich hier zunächst körperlich gestärkt 
hatten und der während dessen eingetretene Regen vorüber war, besichtigten 
sie das städtische Museum, den A rtushof, den schiefen Thurm und andere 
Sehenswürdigkeiten unserer S tad t. Um 11.54 wurde ein Abstecher nach 
Ottlotschin und von hier ein G ang nach der russischen Grenze un te r­
nommen. Nachdem dann auf dem Bahnhöfe Ottlotschin ein gemeinsames 
Mittagessen eingenommen w ar, kehrte die Reisegesellschaft, da der früh 
herniedergegangene Regen einen längeren Aufenthalt im Walde ver­
hinderte, bereits mit dem Zuge um 2.63 Uhr wieder hierher zurück und 
begab sich gegen Abend nach dem Ziegeleipark, wo auf vorherige Be­
stellung die Ulanenkapelle konzertirte. Gesang, turnerische Spiele und 
Tanz erhöhten die fröhliche S tim m ung der Ausflügler, die noch am selben 
Abend mit dem Schnellzuge um 11.03 Uhr die Heimreise an tra ten . — Heute 
V orm ittag trafen gleichfalls aus Jnow razlaw  Schülerinnen der höheren 
Töchterschule hier ein, welche unter der Leitung ihrer Lehrerinnen eben­
falls die hiesigen Merkwürdigkeiten in Augenschein nahmen. Auch 
ein Ausflug nach dem Ziegeleipark ist bei dem schönen W etter für den 
Nachmittag geplant.

— ( S o m m e r  t h e a l e r ) .  „Dichter und B auer", Operette von 
F ranz v. S u p p s , welche gestern Abend vor gut besetztem Hause zur 
Aufführung gelangte, ist ein Werk voll großer Schwächen, die der Dichter 
durch allerlei Kunftstückchen zu verbergen sucht. Die Musik ist stellen­
weise frisch und gefällig, wiederholt sogar von liebenswürdiger Melodik; 
die H andlung, sofern diesem Begriff in der fraglichen Operette über­
haupt Berechtigung zugestanden wird, besteht au s lose an einander ge­
reihten, oft jedes geistigen Zusammenhanges entbehrenden Dialogen, auS 
Viertelakte ausfüllenden Sologesängen, Liedern und Tänzen. Dazu 
kommt noch eine P ortion  abgestandenen H um ors und sonstiges B rim ­
borium, und die Operette ist fertig. Die Darsteller fanden sich mit ihren 
Rollen so gut ab, als es anging. Am glücklichsten kam dabei F rl. 
TheveS fort, deren P artie  ihr Gelegenheit bot, ihr ausgezeichnetes Talent 
in geeignetem Lichte zu zeigen. H err Kirchhofs als Gutsbesitzer von 
Salbenftein w ar in Maske und S piel ganz vortrefflich. Ebenso Herr 
Hansing alS B auer Berner. Noch hervorzuheben sind die Damen 
G roßm ann und von Glotz und Herr Henske als Ferdinand Römer, 
seines Zeichens: — Dichter, ein schöner einträglicher B eruf! H err Beck 
w ar im Spiel gut. S ein  Gesang kann indessen zartbesaitete 
N aturen  nervös machen. Obschon der zweite Akt zwei mit großem 
Beifall aufgenommene Einlagen bot — „Vom Rhein biS zur D onau", 
von F rl. Theses mit vieler B ravour gesungen, und daS „Uhrenlied" deS 
H errn  Hanfing — w ar derselbe hinsichtlich der übrigen D arbietung der 
schwächste. Dreimal hing das Fortschreiten des Spiele- an einem H aar, 
die Vorstellung drohte umzufallen. H err Hansing brachte den ver­
liebten Salbenftein und dessen nicht minder verliebte Nichte Hermine 
(wenn auch nicht in ihren Onkel) durch sein Ausbleiben in  die pein­
lichste Verlegenheit. Dreimal mußte F rl. Theves ihrem knieenden Lieb­
haber die entsetzliche Versicherung ins Gesicht schleudern, daß sie nichts 
von ihm wissen möge, und dann glaubte er es immer noch nicht. Die 
beiden anderen Versehen w aren musikalischer N atu r. Gesang und 
Musik w aren einmal einen halben Takt auseinander, kamen aber zum 
Schluß wieder glücklich zusammen.

— ( S c h w u r g e r i c h t ) .  Heute M ittag  12 Uhr begannen unter 
großem A ndränge deS Publikum s in dem Dlugimoster Mordprozeß die 
P laidoyers. D as Urtheil dürfte erst gegen Abend gefällt werden.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 3 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  w urden zwei Schlüssel an einem Drähtchen gez. 
E . K. auf dem altstädt. M arkt. Näheres im Polizeisekretariat.

— (V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafferftand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,80 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser steigt noch langsam. Die W assertemperatur beträgt heute 
16 G rad R . — Abgefahren ist der Dampfer „A nna" mit einer Ladung 
von 3000 Ctr. Weizen, S p ir i tu s , W ein in  Kisten, Liqueuren, Pfeffer­
kuchen, Artilleriematerial, leeren Weinpiepen, landwirthschaftlichen M a ­
schinen und Roßwerken auS der Fabrik von E. Drewitz nack Danzig.

2 Traften 1128 Kiefern-Rundholz, 123 Tannen-Rundholz, 33R undelsen ; 
für Ellenbogen u. Co. durch Kohn 8 Traften 4511 Kiefern-Rundholz; 
für I .  Kronstein durch Johannsen 3 T raften 9 Kiefern - Rundholz, 903 
kieserne M auerlatten  und Timber, 965 kieferne Sleeper, 7862 kieserne 
eins. Schwellen, 2 eichene P lancons, 10105 eichene eins. und dopp. 
Schwellen, 180 S täb e ; für I .  W inogrod u. Co. und S teinberg und 
Wolewelski durch Lopschutz 7 T raften, für I .  W inogrod u. Co. 9650 
kieferne M auerlatten  und Timber, 21147  kieferne eins. Schwellen, 17 
eichene P lancons, 307 Eichen-Kantholz, 4397 eichene eins. und dopp. 
Schwellen, 300 S täbe, 1835 Rundelsen, für S teinberg und Wolewelski 
1390 K iefern -R undho lz ; für D. Franke Söhne durch Michelkewitz 2 
T raften  946 Kiefern-Rundholz; für Reinhold und Beber durch G raf 2 
Traften 206 kieferne M auerlatten , 628 Tannen-Balken und M auerlatten , 
1194 eichene P lanconS ; für M . Solnicki durch Witkiewicz 4 Traften 
2966 Kiefern-Rundholz, 206 kieferne M auerlatten , 628 T annen - Balken 
und M auerlatten , 1194 eichene P lancons.

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c hs e l .
Thorn den 26. J u n i .

Eingegangen für M . Lewin 4 Traften, 66 Kiefern-Rundholz, 735 
kieferne M auerlatten , 1100 kieferne Sleeper, 3377 Rundelsen; für 
M . Pzetecki 1 T raft, 481 Kiefern-Rundholz, 319 kieferne M auerlatten,
15 eichene P lancons, 586 eichene einfache und doppelte Schwellen, 46 
Rundbirken; für M . M uraw ski, S .  Epstein, I .  Sckultz durch Fellm ann 
7 Traften, für ersten 918 Kiefern-Rundholz, 1625 kieferne M auerlatten , 
1950 kieferne Sleeper, 2389 kieferne einfache Schwellen, 357 eichene 
P lanyons, 100 Eichen-Kantholz, 8986 eichene einfache und doppelte 
Schwellen, für zweiten 480 Kiefern-Rundholz, 1693 kieferne M auerlatten , 
1414 kieferne Sleeper, 714 kieferne einfache und doppelte Schwellen,
4 eichene P lancons, 844 eichene einfache und doppelte Schwellen, für 
dritten 151 kieferne M auerlatten , 1392 kieferne einfache und doppelte 
Schwellen, 3630 eichene einfache und doppelte Schwellen; für I .  Kretsch- 
mer durch Nieske 2 Traften, 914 tannene Balken und M auerlatten , 
1156 eichene P lanyons; für Esik und Bück durch WileSke 2 Traften, 
994 kieferne Balken und M auerlatten , 379 kieferne Sleeper, 735 kieferne 
einfache und doppelte Schwellen, 376 eichene P lancons, 378 eichene 
Rundschwellen, W  und doppelte Schwellen, 3050
S täbe für S . D. Jaffe durch Redemann 5 Traften, 2490 Kiefern- 
Rundholz für G Rosanskl durch Jlliwitzki 3 Traften, 406 kieferne 
M auerlatten  900 kieserne K eeper, 17 012 kieferne einfache Schwellen, 
^  eichene P l ^  Schwellen, 383 Rundelsen;
für L. G s dhaber durch Edelstein 2 Traften, 604 Kiefern-Rundholz, 709 
kieferne M auerlatten , 242 kieferne Sleeper, 627 kieferne einfache und 
doppele ^ w e l l e n ,  154 eichene P lan co n s , 64 Eichen-Kantholz, 65 eichene 

1036 eichene einfache und doppelte Schwellen, 9000 
S täbe , 3000 Blam iser; für A.Horwltz durch Sonck 1 T raft, 405 Kiefern- 
Rundholz, 861 kieferne M auerlatten , 37 Rundelsen; für Pohl und 
Fnedem ann durch N euthaler 4 Traften, 1334 kieferne M auerlatten , 187 
kieserne emfache und doppelte Schwellen, 13120  eichene einfache und 
doppelte Schwellen; für I .  Rosenzweig u. Co. durch N euthaler 1047
« a a ^  «äE? .^ E r n e  einfache und doppelte Schwellen,
639 eichene P lan^onS, 207 eichene einfache und doppelte Schwellen.

Thorn den 27. J u n i .
 ̂ ^ « .^ g a n g e n  A r I -  Rosenzweig u. Co., M . Pelz, S . Silberftein 

durch Blattberg, 2 Traften, für I .  Rosenzweig u. Co. 157 Tannen-Balken 
und M auerlatten , 210 eichene P lancons, für M . Pelz 6547 eichene eins. 
und dopp. Schwellen, für S . Silberstein 630 Tannen-Balken und M auer­
latten ; für E . M eiSner durch J tk in  5 Traften 6755 kieferne Balken und 
M auerlatten , 1869 kieserne Sleeper, 1291 kieserne eins. und dopp. 
Schwellen, 9560  eichene eins. und dopp. Schwellen, 150 S täb e ; für 
S .  H. Notenberg durch S afian  5 Traften 1269 Kiefern-Rundholz, 2839 
kieserne Balken, M auerlatten  und Timber, 717 kieferne Sleeper, 345 
kieferne eins. Schwellen, 1 eichenen PlanconS, 16 Eichen-Kantholz,
12 316 eichene eins. und dopp. Schwellen; für A. Horwitz durch S p  4ra

Mannigfaltiges.
( D i s t a n z r a d f a h r l ) .  Zu der am 29.  d. M is. be- 

ginnenden Distanzradfahrl Berlin - W ien find 150 Nennungen 
eingegangen.

( A h l w a r d i ) .  Der kürzlich vertagte Prozeß gegen Ahl- 
wardt wegen Beleidigung des preußischen Beamtenstandes, in s­
besondere der Beamten der Justiz, wurde am Dienstag vor dem 
Berliner Landgericht zu Ende geführt. Ahlwardi wurde zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Staatsanw alt hatte sechs 
Monate beantragt.

(Ein M aj  e s t ä t S- B e l eid t g u p  roze ß) gegen
den Ingenieur v. Gerlach und dessen E hefraufand vorgestern vor 
dem Berliner Landgericht 1 unter Ausschluß der Oeffentlichkeit 
statt. Frau v. Gerlach erhielt 2 Jahre Gefängniß und wurde 
sofort verhaftet. Bezüglich des Ehemanns v. Gerlach wurde be­
schlossen, das Verfahren einzustellen und den Geisteszustand des 
Angeklagten untersuchen zu lassen.

( D a s  W o h l l e b e n  d e r  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  
F ü h r e r )  wird durch die Noth der Massen natürlich nicht 
berührt. Herr Nebel wurde beobachtet, als er am 22. Jun i 
Jena in der Richtung nach Rudolstadt pasfirte. Der sozialde­
mokratische Führer reiste natürlich nicht, wie die „Proletarier", 
in einem Wagen 4. Klasse, auch nicht wie die „Bourgeois" in 
einem solchen 3. oder 2. Klasse, sondern fuhr 1. Klasse, wie es 
einem Präsidenten im Zukunftsstaate zukommt. Inzwischen er­
mähnt der „Vorwärts", das Organ Nebels, die Arbeiter, sich 
die „Groschen vom Munde abzudarben" für die sozialdemokra­
tische Agitation! Es ist neulich festgestellt worden, daß ein 
soztaldemokratischer Familienvater in einem Jahre an 40  Mk. 
—  andere noch mehr —  für die Partei geopfert hat. Da» ist 
viel mehr, als er Steuern zahlt. Aber über diese murrt er, 
aufgestachelt durch die Führer, diese, behauptet er, rutntren ihn, 
jene viel größere Sum m e für die Agitation giebt er willig hin, 
trotzdem sie den Seinigen fehlt.

( C h o l e r a ) .  Jetzt wird auch der Ausbruch der Cholera 
in P ar is zugestanden. Am 25. ds. kamen 5 CholeratodeSfälle 
vor, davon 3 innerhalb der Bannmeile. —  I n  Montpellier find 
am Sonntag 2 Todesfälle an Cholera, vorgestern 1 solcher vor­
gekommen. —  Nach einer Meldung des „Reuter'scher Bureaus"  
aus Jeddah find gestern in Mekka 999  Personen an Cholera 
gestorben.

( L i e f e r u n g  v o n  L a f e t t e n ) .  D ie türkische Regie­
rung schloß mit Krupp einen Kontrakt auf Lieferung von La­
fetten und Geschosse im Gesammtbetrage von 120 000  Pfund  
ab D ie geplanten Bestellungen von Festungs- und Feldgeschützen 
wurden für einen späteren Zeitpunkt vorbehalten.

( E m t n  P a s c h a ) .  Der bekannte Afrtkareisende Casatt 
veröffentlicht in einem Leipziger Blatte einen Artikel über da» 
Schicksal Emin Paschas und führt aus, daß Emin einer Araber­
verschwörung am Jturi zum Opfer gefallen sei. Der Verrath 
der bet Emtn befindlichen Manyema habe die Ausführung eines 
vom Sklavenjäger Jsm ael im März 1892  in der Umgebung 
von Jbntrt (Fort Bodo) unternommenen Handstreichs erleichtert.

Neueste Nachrichten.
27. Juni. D a s Zuchtpolizetgericht verurtheilte 
Adjunkten des M aire wegen Vergehen bei 
Gefängnißstrafen von sechs Tagen bis zu einem

M arse ille , 
heute die drei 
der Maiseier zu 
Monat.

P etersb u rg , 27. Jun i. Der Großfürst-Thronfolger ist heute 
ins Ausland abgereist.

Telegramme.
P o s e n ,  2 8 . J u n i .  D er  P rov in zia lau ssch n ß  beschloß 

den Oberpräsidenten zu bitten, fü r  die S t a d t  Schneidem ühl 
a u s  dem Ueberschwemmungs - D isp o s itio n sfo n d s viertausend  
M ark  zu bew illigen . F a l l s  dieser F on d s erschöpft, erhält 
Schneidem ühl direkt dreitausend M ark .____________

verantw ortlich für die Redaktion: P a u l D o m b r o w S k t i n  Thorn.
Telegraphischer Berliner Birsenbericht.

29. Juni>27. J u n i
Tendenz der Fondsbörse: m att.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 KonsolS . . . . 
Preußische 3 '/ ,  «/« Konsols . . . 
Preußische 4 KonsolS . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 -/» . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 

. .  Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  
^ D isk o n to  Kommandit Antheile . . 

Oesterreichische B a n k n o te n . . . . 
W e i z e n  g e l b e r :  J u n i - J u l i  . . .

S e p tb . - O k to b e r ...........................
loko in  N ew q o rk ...........................

R o g g e n :  l o k o ................................
J u n i - J u l i ....................................
J u l i - A u g u s t ................................
Sept.-O ktbr.....................................

R ü b ö l :  J u n i - J u l i ...........................
Scpt.-O ktbr.....................................

S p i r i t u s : .........................................
50er lo k o ................................
70er lo k o ................................

70er J u n i - J u l i ...........................
70er August-Septb.

2 1 4 -
2 1 3 - 6 0

8 6 - 6 0
100—30
107—
6 6 - 4 0
65— 10
97— 10

1 8 4 -2 5
165—70
1 5 8 - 7 0
1 6 3 - 2 0
7 2 - - / .

1 4 5 -
1 4 7 - 5 0
1 4 7 - 7 0
1 5 2 -
4 9 - 6 0
4 9 - 8 0

3 7 - 9 0
3 6 - 2 0
3 6 - 8 0

2 1 3 - 8 5
2 1 3 - 7 5
8 6 - 7 0

1 0 0 -5 0
1 0 7 -1 0
6 6 - 3 0
6 5 - 6 0
97— 10

1 8 4 - 5 0
1 6 5 - 8 0
1 5 9 -5 0
1 6 4 - 5 0
7 2 - ' / .

1 4 7 -
1 4 8 -  50 
1 4 8 -7 0  
1 5 3 -
4 9 - 7 0
4 9 - 9 0

Diskont 4 p k t., LombardzinSfuß 4'/» pCt. resp. 5 pCt.

3 7 - 9 0
3 6 - 4 0
3 6 - 9 0

K ö n i g S b e r g ,  27. J u n i .  S p t r t t u S b r r i c h t .  P ro  10800  Liter 
pT t. ohne F aß  unverändert. Z ufuhr 10000  Liter. Gekündigt 10000  
Liter. Loko kontingentirt 57,00 Mk. Gd , nicht kontingentirt 36.50 Mk. T d .

D o n n e r s t a g  am 29. J u n i :
S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 42 M inu ten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  8  U hr 24 M inu ten ,
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S O O O O  K o l l o s
/  /lkck. 50 ss? — ô? ^ae/ro/rsrsEs/r wk/'ck svwa?/rr.

W  nach langem schweren Leiden unser 8  
geliebter Sohn, Bruder, Schwager I  

W  und Onkel, der Kaufmann

lo b . 8 e b m ilj1 ,
W 41 Jahre alt.

Um stille Theilnahme bitten 
Thorn den ä ^ J u n i  1893. 

die W W erb liebenen .

^  Die Beerdigung findet arn I  
« 8  Donnerstag den 29. d. M ts . nach- W» 
W  mittags 5 Uhr vom Trauerhause, W  

g  Heilige Geiststraße Nr. 10, aus statt.

VN^Heu
aus der diesjährigen Ernte kauft
Kdnigl. Proviantamt in Thorn.
H W iM m m e r f ir  Kreis H«rn,

S i t z u n g
am 29. Juni 4 Uhr Nachm. 

im  H a n d e ls k a rn m e r-K v re a « . 
tHHKein alleiniger Vertreter 

Herr vr. Vivrrdovski ist 
sowohl in den Sprechstunden 
von 8—1V vor- und 3—3 Uhr 
nachmittags als auch zu jeder 
anderen Zeit in meinem Hause 
anwesend.
v r .  la n k o w s k i ,  M o c k e r .

«M 'i- lm
siir öie l. Klaffe der 189. Kgl. 

Prenß. Klaffealotterie,
Ziehung am 3. J u li,  sind noch zu haben 
in  der neu errichteten Lotterie-Einnahme

U ir .k M llo ll,  Bliesen Westzr.

Dampf-
Wasch-

rirrckiÄIce
Im  x r Ö 8 8 t « r  4 r « 8 ^ v » I» I
f -  zu Fabrikpreisen

empfiehlt

kli. Man McIiÜK.
Hiermit die ergebenste Anzeige, daß 

ich hierselbst Marien- und Bäckerstr.-Ecke 
Nr. 13/26 ein

NilksMWlts-Kiittau
verbunden m it einer Haupt-Agentur der 
Lebensverficherungs - Gesellschaft „Deutsch­
la n d ", m it dem heutigen Tage eröffnet 
habe und bitte, mich m it Aufträgen, deren 
prompteste Erledigung ich zusichere, beehren 
zu wollen.

Schriftstücke aller A r t ,  in  deutscher, 
polnischer und russischer Sprache, werden 
jederzeit bestens angefertigt.

Sprechstunden: Vorm. von 8— 1 Uhr.
Nachm. von 3—6 Uhr. 

8 .  b in e ie k ,  Volksanwalt, 
ein fü r allemal gerichtlich vereideter 
Dolmetscher und Translateur der 

russischen Sprache 
und russischer Sprachlehrer.

S c ^ V e ^ I o s e

Z a h n - O p e r a t i o n e n »
künkliÄe Zähne «. Alomöen.

k le x  l.oe^enson,
Vrvlloglrasss 21.

Hilferuf aus Schneidemühl.
Kaum sind die Wunden der folgenschweren Überschwemmung vom Frühjahr 1886 

vernarbt und schon wieder hat ein elementares Ereigniß unsere im Aufblühen begriffene 
Stadt von ca. 16 000 Einwohner heimgesucht.

Bei Bohruna eines artesischen Brunnens brach aus einer Tiefe von 75 Metern ein 
mächtiger erdhaltiger Wasserstrahl hervor, der aller Maßregeln ungeachtet in einem Zeit­
raum von 5 Wochen rund 8400 Kubikmeter ausgeschwemmter Erde dem Erdkörper 
entzog und an den bedrohten Stellen allmählig Bodensenkungen bis zu 1 Meter ver­
ursachte. Die dadurch entstandenen Verwüstungen spotten jeder Beschreibung.

Der Erdboden klaffte auseinander, das Straßenpflaster und die Trottoirplatten hoben 
sich und bildeten Hügel m it Hohlräumen, die Gebäude barsten auseinander und stürzten 
zum Theil zusammen. Die noch stehenden Gebäude müssen gesprengt und abgetragen 
werden. Von der Katastrophe sind 20 Grundstücke m it theilweise werthvollen 2- und 
Zstöckigen Häusern betroffen. 66 Familien m it 327 Köpfen haben ihre Wohnstätten 
verlassen muffen; ihre Erwerbsquellen sind beeinträchtigt, der Kredit ist erschüttert; die 
Hausbesitzer, Haus und Hos verlierend, sind der Verarmung Preis gegeben.

Der entstandene Schaden wird auf mehr als eine M illio n  M ark geschätzt.
Zur M ilderung dieses Elends sind w ir zusammengetreten. Unsere Hilfe reicht aber 

nicht aus. W ir wenden uns daher an die allgemeine Wohlthätigkeit, an den Gemeinsinn 
aller Bürger des weiten deutschen Vaterlandes, m it der dringenden Bitte, sich der Noth 
der Verunglückten durch Spendung von Gaben zu erbarmen.

Unterstützungsbeiträge nimmt die hiesige Stadthauptkasse entgegen.
An die Redaktionen der Zeitungen richten w ir die Bitte, diesen A u fru f durch A u f­

nahme in  ihre B lätter verbreiten zu helfen.
S c h n e i d e m ü h l  an der Ostbahn, Prov. Posen, den 23. J u n i 1893.

Freiherr v. W llamonilr-klöIIentlo'-lf» v. Tisäemann,
Oberpräsident der Provinz Posen. Regierungspräsident zu Bromberg.

v. Lolmar-^eyönburg, v. 8olnviokinv,
Regierungspräsident zu Lüneburg. Landrath des Kreises Kolmar i. P.

IVoltf,
Erster Bürgermeister.

krnät, Erster Staatsanwalt. N. krnät, Stadtverordnetenvorsteher, «e rr Veelinve, Rentier, 
ör-ann, Rabbiner. Professor graun, Gymnasialdirektor. Dr. krieae, Stadtverordneter.

v r. 0avirl8ostn, Stadtverordneter. D re E r ,  Mühlengutsbesitzer und Stadtrath.
Kaebel, Justizrath und Stadtrath. LerweronZkl, Königl. Postdirektor, 

v r. 6>a88, Rechtsanwalt und Stadtverordneter. Lrütrmaeker, evangelischer Pfarrer. 
Köpp) Rechtsanwalt und stellvertretender Stadtverordnetenvorsteher.

Kuknoke, Apothekenbesitzer und Stadtrath. l.lnänsr, Landgerichtspräsident.
Nvllwlg) Beigeordneter, pfasstlvr, M a jo r z. D. und Bezirkskommandeur, 

gallemaeker, Stadtrath. 8amuel80kn, Stadtrath. 81ool(, Probst.
Vo88k8st!ef, Königl. Baurath. M odert, Stadtrath.

Wegen erfolgtem Verkauf meines DampfsägewerkeS werden ausverkauft:

Kieferne Bretter jeder Art 
und Mauerlattenbnuhölzer

A M "  z u  b i l l i g s t e n  P r e i s e n .
Julius ILussl.

Kindttiüilih,
fte r ilis rr t»  p r o  Flasche 9  P f.» roh e  
M ilc h  p ro  L i te r  16  P f.» f r e i  in s  
H a us . Außerdem find Flaschen m it  
s te r il is t r te r  M ilc h  stets bei Herrn 
Bäckerm eiste r 8rorvpau8l(!, Gerechteste 6 
und Herrn K a u fm a n n  Otsrskl, Brom- 
bergerstraße zu haben.

Oaaimir Wallen, Mocker.

I ^ ^ » ! l l ' r i i > I i < > !
in neuester und solider Konstruktion offerirt
billigst Hlexanäer stittweger.

Pros. t s g e r s  H o ü w s s c l ie :
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt f .  s t lk n r e i.

Z a h n - A t e l i e r
f ü r  künstliche Z ähne  und P lo m b e n .

ü. 8e!MtzickItzi', Briiikellstr. 4 0 ,1.
W o

kauft man die l l i i i l g s t e N

V a - p v t v i L ?
bei

k . 8 u !1 r ,
Mauer- uncl Kreileatr.-Lelrs 20.

Reste unterm Fabrikpreise. 
Gleichzeitig empfehle ich mich zur Aus­

führung sämmtlicher

Ualer- und Lackirerarbeitm
bei prompter Bedienung und soliden Preisen.

k M llltz m Iie  N ld e r - IM m e .
Sieben Hauptgewinne im Betrage von 

18 000 M ark; Ziehung am 7. J u l i  cr. 
M M " L o s e  hierzu kosten 1 M ark 10 P..

D ie  H a u p ta g e n tu r :
O s k a r  O r a i i v e r t ,  A lts t .  M a r k t .

Offizier-
und Beamten - Mühen jeder Fayon, 
empfiehlt in  bester Waare

v. 8ods.rk, Breiteste. Nr. 5.

R e i n l e i n e n e

Ämmr-fkiMcikcii.
bunt barrirt» empfiehlt

6 a r l  lVIallon-Thoru.
E in e m  geehrten Publikum empfiehlt sich
^  zur sauberen u. billigen Ausführung

siimintl. Malcrurbkitkn
8e!lnsr, M aler,
G erbe rs tr. 2 2 .

>
M ein Atelier befindet sich

B r e ite s t r a tz e  2 1 .
k !e x  l.oewenson.

Wegen Todesfall ist die

Schmiede
nebst Wohnung der 8. »»-»««i-fchen 
Wagenfabrik von sofort zu verpachten.

Das Handmerkzeug muß m it über­
nommen werden. Näheres bei

W w  4 t i» n a  I L r Ä x e r  und 
Schmiedemstr. lb l. K I v e l r - T h o r n .

fiegenaokirmv,
Stöcke, Bürsten,.

^Kämme» Parfüme-^ 
rien und Seife.

f .  kilenrvl.

Z u r A b h o lu n g  v o n G ü t e r
zum und vom Bahnhof empfiehlt sich

S p e d ite u r ^  S o s t t e l L v r ,  
Inh abe r: Paul 8evse, 

_________  Brückenftratze 5._______
Herrschaftliche W ohnung,

Stallung und Remise, zum 1. Oktober zu 
vermischen. B ro m b e rg e rftr. SS.

Kiusbklihtt-Verein.
Wohnungsanzeigen.

Irden Dienstag: Thorner Zeitung, 
Donnerstag: Thorner Presse, 

Sonntag: Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
Genaue Beschreibung der Wohnungen 

im Bureau Elisabethstrabe Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher l.ang6.

E in  Grundstück in guter Lage m it a lt­
eingeführter Bäckerei, 4322 M ark Mieths- 
ertrag, zu verkaufe».
6 Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Breitestraße 6. 
5 Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Brombergerstr.33.
5 Zimm., 2. Et., 1100 Mk., Brombergerstr.33. 
8Z., 1.Et.,1200Mk., Mellin-u.Ulanenstr.-Ecke.
6 Zimm., 2. Et., 1000 Mk. Schulstraße 23.
6 „  1. „  900 „  Schulstraße 21.
6 „  1. „  900 „  Fischereistr. 53.
5 „  3. „  900 „  Baderstraße 24.
5 „  3. „  825 „  Gerechtestr. 35.
5 „  Part., 800 „  Brückenstr. 8.
6 „  3. „  750 „  Breitestraße 17.
Laden m.Wohnung 700 „ Jakobstraße 17. 
Restauration, Part., 600 Mk., Grabenstr. 10. 
6 Zimm., Part., 600 Mk., Hofstraße 7.
4 „  3. Et., 550 „
5 „  1. ,, 5o0 ,,
4 ,, 3. „  500 ,,
2 „  2. Et. möbl. 40 „
4 „  Parterre 450
3 „  Parterre 450
4 1. Et., 450
3 „  3. Et., 400
Kellerrestaurant 400 
3 Zimm., 1. Et., 370
3 „  3. „  360
3 „  2. Et., 350
3 „  1. „  330
4 Lagerräume, 300 
3 Zimm., 3. Et., 300

300

eglerstraße 32. 
Grabenstraße 2. 
Jakobstraße 13. 
Breitestr. 6. 
Klosterstraße 20. 
Schulstraße 21. 

Coppernikusstr. 9. 
Breitestraße 38. 
Gerechtestr. 35. 
Mauerstraße 36. 
Mauerstraße 36. 
Fischereistr. 53. 
Mellinstraße 76. 

CoppernikuSstr. 9. 
Culmerstr. 22. 
Mellinstraße 86.3. ov/v

2. Et., 270 Mk. Schillerstraße 8. 
2. „  270 ^  - - - -
1. 260

Parterre 240

erstraße 52. 
instraße 66.

240 
230 
210 
200 
200 
195 
140 
120 
90

Et., 80 
I .E t .  möbl. 20 

möbl. 12

1.
3.
2.
3.
2.
4. 
1. 
2. 
2. 
3.

Maue 
M ellin ,
Hofstraße 8. 

Culm.Chauffee 54. 
Grabenstraße 2. 
Baderstr. 4. 

Coppernikusstr. 5. 
. Bäckerstraße 21. 
, Jakobstraße 17. 

Heiligegeiststr. 6. 
Mellinstraße 88. 
Mauerstraße 61. 

Tuchmacherstr.11. 
Jakobstraße 13. 
dchloßstraße 4.

E in gut erhaltenes

R u d e r b o o t  m i t  K ie l ,
für 4 höchstens 6 Personen, wird zu kaufen 
gesucht. Offerten erbeten unter 8. 8. an 
die Expedition dieser Zeitung.

Ualergehilfell und Anstreicher
sucht V n r v « )  I r v i v g l t I ,

Thorn, Gerberstr. 19.
E in  tüchtiger, zuverlässiger

Stellmacher.
möglichst vom Lande, erhält dauernde Arbeit. 
Auch über Winter.

18. k 'is e lrv r ,  Brombergerftr.

Einen Lehrling
sucht zum sofortigen E in tr itt

Kualav Uollsraelc,
_______ Eisenwaarengeschäft.

Sohn anständiger Eltern, evan­
gelisch, der polnischen Sprache 

mächtig, kann sich melden bei

Colonial-, Materialw.-Geschäft u. Weinhandl.

E i n  S o h n
achtbarer Eltern kann bei m ir die Bäckerei 
gut erlernen; derselbe kann gleich eintreten. 
______ Bäckermeister.

Neue Sendung
Matjesheringe

empfing und empfiehlt
L. voärmwor, Conrordia, Mocker.

eine herrschaftliche Moönmia.
parterre gelegen, mit Pserdestall, zum 
1. Oktober, und eine herrschaftliche 

Wohnung, in  1. Etage gelegen, eben­
falls m it Pferdestall, vom 1. Okt. z. verm. 
_______K atharinenstr. S. (früher 192).

W o h n u n g e n  S ' L " » "
sogleich zu vermieten.
__________k. 8otiu ltr, Neust. M arkt 18.
Möbl. Zim. n. Kab. zu verm. Bachestr. 131

Ulanen- u. Gartenstraßen-Ecke
h rvvsch a ftl. W o h n u n g , bestehend aus 9 
Zimmern m it Wasserleitung, Balkon, Bade­
stube, Küche, Waaenremise, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.

vavltt Uarous l,vwin.

D i e  R e s e r v i s t e n
der 3. Kompagnie Pomm. Pionier-Bataillons 
N r. 2 feiern am Sonnabend den 1. Juli 
im Ziegeleigasthanse ihr

Abschiedsfeft,
wozu sie Freunde und Bekannte freundlichst 
einladen.

Sonulag den 2. Juni cr.
feiert die Liedertafel ihr

8WlIM'-VtzIMiiMII
im Garten zu 8O k IN « «S li»K rn» lS , be­
stehend aus

kvsan gs- UNkl 
In 8 tru m 6 n ta l - K o n c e rt;
letzteres ausgeführt von der Kapelle des 
21. Jnfanterie-Regiments.

Preiskegeln
f ü r  D a m e n  u . H e r r e n .

P r e i s  s c h ie ß e n
und

große Tombo l a .
Bei eintretender Dunkelheit wird der 

Garten illuminirt und bengalisch 
beleuchtet.

Anfang 4 Uhr.
Entree 39 Pf. pro Person.
Es ladet ergebenst ein

___________ Der Vorstand.

Vlclliils-IlisM.
Donnerstag den 29. Juni cr.r

M it  vollständig neuer Ausstattung.

Der Zigeunerbaron.
Operette in 3 Akten von Joh. Strauß. 
Im  3. Akt: Einzug des Truppengenerals 

zu Pferde unter Voranmarsch eines Musik- 
korps in  Kostüm._______________________

k I> 8M M .
H e u t e .  W a f f e l n .
Täglich frischer Anstich von ^

..»Soliekl-SkSu"
bei

L. vsÄLMmor, Coneordia, Mocker.
möblirtes Zimmer Gerechtestraße 

^  Nr. 23,1 Tr., ist von sofort zu vermiethem

Eine k
Familienwohnung zu verm. Gerstenstr. 11 

Wohuuna von sofort zu verm. 
Gersten- u. Tuchmacherftr.-Ecke 11, z. erfr. iT r . 

ie bisher von m ir innegehabte Woh- 
nung Bromberger Vorstadt Schulstr. 
18 ist von sogleich versetzungshalber 
zu vermiethen.
______»>«>»««, Landgerichtsrath. ^D

4 am Garten sep. gelegenes möbl. Zimmer
1  zu vermiethen.________Schloßstraße 4.
Wohn, z. v. Coppernikusstr. 37. s te in io !^

D i e  W o h n u n g e n
im 2. und 3. Obergeschoß, Breitest*. 46  
sind sofort zu vermiethen. 6. 8oppart. 
Möbl. Zimmer m. Brschgl. z. v. Bankstr. 4  ̂
/LLerstenstraße 16 eine Kellerwohnung 
^  zu vermiethen. Kuäv, Gerechtestraße 9.

Miethsverträge
sind zu haben in  der

0. vomdi-ovslci'schen Buchdruckerei.
Täglicher Kalender.

1893.
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J u n i ............. — — — — 29 30 —
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Druck und Berlag von E. Dombrowski in Thom.


